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Weidedamm (xik). Mit dem System der
„Hausnotrufe“ bekommen Senioren auch
dann Hilfe, wenn Familie, Nachbarn oder
Freunde nicht zur Stelle sein können. Die
Johanniter-Unfall-Hilfe informiert und be-
rät über Details des „Hausnotrufs“ am
Dienstag, 3. Juni, um 15 Uhr in der Begeg-
nungsstätte im Turm der Martin-Luther-Ge-
meinde, Neukirchstraße 86. Die Veranstal-
tung ist kostenlos.

VON ANKE VELTEN

Findorff-Bürgerweide. Komasaufen und
„Train-Hopping“, Selbstjustiz und Rassis-
mus, Cybermobbing und Mediensucht,
Homosexualität und andere religiöse Ta-
bus, Leben und Tod: Die Inszenierung im
Kulturzentrum Schlachthof ließ fast keines
der Themen aus, die junge Menschen be-
schäftigen und über die man ruhig einmal
reden sollte. „Let’s Talk“ nannte sich
schließlich auch das Stück. Und Gesprächs-
stoff hat „The Next Generation“ mehr als
genug gegeben.

„Let’s Talk“ war auch der Name der Talk-
show, die nicht nur das fiktive Publikum,
sondern auch die drei Fernsehzuschauerin-
nen auf ihrer Wohnzimmer-Bühne zu Dis-
kussionen anregte: Genauer, zwei kopf-
tuchtragende muslimische Frauen und
eine pubertierende Tochter, die am Smart-
phone klebt. Und ganz wie im richtigen Le-
ben unterschieden sich die Interessen ge-
waltig: Während die eine der Frauen die ge-
sellschaftspolitischen Fragen fesselten,war
die leichte Unterhaltung mehr nach dem
Geschmack der Freundin. Es wurde also
zwischenzeitlich quer durchs Programm ge-
zappt. Für die verschiedenen Erzählebe-
nen nahmen die Akteure den ganzen
Schlachthof in Beschlag: Diskutiert, gestrit-
ten, gelacht, geweint, gesungen und ge-

tanzt wurde auch auf den Emporen und
einer Nebenbühne. Und die insgesamt 31
Akteurinnen und Akteure im Alter zwi-
schen 13 und 27 Jahren nahmen mit ihrem
authentischen Gesamtpaket auch das reale
Publikum sichtbar und hörbar mit.

„Ganz hin und weg, begeistert und be-
rührt“, war auch Saher Khanaqa-Kükel-
hahn von der künstlerischen Leistung ihres
Ensembles. Die Schwachhauser Psycholo-
gin und Theaterpädagogin leitet seit fünf
Jahren das Jugendtheaterprojekt „The

Next Generation“ und bringt dafür junge
Menschen aus der ganzen Stadt zusam-
men: Diesmal stammten die Akteure aus
der Vahr und der Neustadt, aus Gröpelin-
gen, Schwachhausen, Horn und Arsten.
Wer die Chronik der „nächsten Genera-
tion“ verfolgt hat, wird sich bestimmt noch
an die Produktionen „Die 11 Gebote“, die
„Sünden des Lebens“, „Scheiter heiter!“
und „Gestern, Heute und Morgen“ erin-
nern, in denen sich das Ensemble bereits
Gedanken über Gott und die Welt gemacht

hatte. Auch „Let’s Talk“ ist wieder eine
Eigenproduktion, für die sich die Mitwir-
kenden monatelang als Ganzes oder in
Kleingruppen getroffen haben, um gemein-
sam „am Stück und am Leben“ zu arbeiten,
wie Saher Khanaqa-Kükelhahn sagt. Unter-
stützt wurden sie dabei auch von den Coa-
ches Swetlana Steding und Bettina Fischer.

Ziel des Projektes ist es, junge Leute zu-
sammenzubringen, die beruflich oder auch
persönlich Orientierung suchen, erklärt die
Projektleiterin. Über die gemeinsame Thea-
terarbeit sollen sie auf kreative Weise auf
dem Weg in ein selbstbewusstes Erwach-
sensein begleitet werden.

Schaltzentrale des Projektes ist das Bür-
gerzentrum Neue Vahr. Kooperationspart-
ner sind unter anderem das Mädchenkul-
turhaus, der Kulturladen Huchting und der
Jugendtreff Rotes Haus. Jugendliche, die
sich vorstellen können, an der nächsten Pro-
duktion mitzuwirken, sind willkommen,
sagt die Saher Khanaqa-Kükelhahn. Ein
Name ist nämlich bereits gefunden: Er lau-
tet „Masterplan“. Was genau aber im kom-
menden Jahr auf der Bühne zu sehen sein
wird, das entscheiden die jungen Ensem-
blemitglieder wie üblich ganz allein.

Nähere Informationen gibt es telefonisch
unter der Rufnummer 0151/11516376
oder auch per E-Mail an die folgende
Adresse: khanaqasaher@hotmail.com.

Schwachhausen (riri). Frank Sinatra und
seiner Musik widmen sich der Klezmer-Kla-
rinettist Helmut Eisel und das Sebastian-
Voltz-Trio bei ihrem Konzert heute, Frei-
tag, 30. Mai, 20 Uhr, im Sendesaal an der
Bürgermeister-Spitta-Allee 45. Karten für
20, ermäßigt 16 Euro sind unter Ruf
33005767 oder im Internet zu bestellen:
www.sendesaal-bremen.de

Bahnhofsvorstadt (xot). Die DKV-Residenz
an der Contrescarpe, Am Wandrahm 40,
bietet auch im Juni jeden Dienstag von 15
bis 16 Uhr eine Hausführung an. Residenz-
Beraterin Insa Wülbers zeigt allen Interes-
sierten die Musterwohnungen und die Ge-
meinschaftsbereiche. Treffpunkt ist an der
Rezeption. Weitere Informationen gibt es
unter Telefon 32290.

Bahnhofsvorstadt (scd). Eine Sprech-
stunde für Radfahrerinnen und Radfahrer
bietet der ADFC (Allgemeiner Deutscher
Fahrrad-Club) am Dienstag, 3. Juni, von 17
und 18 Uhr in der Radstation, Bahnhof-
straße 14a, Telefon 51778822, an. Wer
zum Beispiel Fragen zur Straßenverkehrs-
ordnung hat oder unsicher ist, welche Schil-
der beachtet werden müssen, der kann in
der Sprechstunde Auskünfte erhalten.

Mit Stadtplaner Oliver Hasemann vom
Autonomen Architektur Atelier erkunde-
ten Spaziergänger jetzt den nördlichen
Teil Findorffs.

VON CLEMENS HAUG

Findorff. Der Wechsel kommt plötzlich:
Eben noch prägten bunte Altbaureihenhäu-
ser mit Vorgärten und kunstvollen Holz-
fensterrahmen das Straßenbild, dann steht
die Gruppe der Spaziergänger auf einmal
zwischen grauen Geschosswohnungsblö-
cken aus den 1950er- und 60er-Jahren.

Hier, zwischen Meißener und Torgauer
Straße, verlief Anfang des 20. Jahrhunderts
noch das nördliche Ende Findorffs, erklärt
der studierte Stadtplaner Oliver Hasemann
vom Autonomen Architektur Atelier
(AAA). Das Viertel wuchs erst weiter, als
nach dem zweiten Weltkrieg viele Men-
schen schnell ein neues Dach über dem
Kopf brauchten. So entstanden die Blöcke:
Mehr Einwohner sollten auf weniger Flä-
che passen, die Wohnquartiere trotzdem zu-
gleich grüner und ruhiger werden. Deswe-
gen stehen zwischen den grauen Häusern
satte Grünflächen mit vollen Bäumen. An-
wesende Bewohner bestätigen: Man fühlt
sich ausgesprochen wohl hier.

Wenn solche Gespräche zwischen Be-
wohnern über ihre Stadt entstehen, freuen
sich Hasemann und sein Kollege Daniel
Schnier. Denn die Diskussion über städti-
sche Räume anzuregen, ist Ziel der „Urba-
nen Spaziergänge“. Der Tour durchs nördli-
che Findorff, Überschrift: „Abschnittsbau-
ten – Wohnen aus dem Katalog“, folgen am
Sonntag knapp 50 Menschen, mindestens
die Hälfte von ihnen wohnt selbst zwischen
Bürgerpark und Bahngleisen. Vom Torfha-
fen aus geht es zum Weidedamm, einmal
quer durch 140 Jahre Findorffer Siedlungs-
geschichte.

Erstes Thema: Neue Nutzungen für
Hochbunker aus dem zweiten Weltkrieg.
In der Neukirchstraße dient einer der Be-
tonblöcke Bands als Proberaum. Das Wand-
gemälde an der Fassade ist eines der ersten
Werke der Reihe Kunst im öffentlichen
Raum. Nur ein paar hundert Meter Luftli-
nie weiter in der Leipziger Straße können
die Spaziergänger einen umfangreich zu
Wohnraum umgebauten Bunker bewun-
dern. Auch wenn das Gebäude von außen
noch massig wirkt, im Inneren sei es hell
und filigran, schildert Thomas Lalk. Er
wohnt in einer der vier Wohnungen auf
dem Dach des Bunkers.

Eine andere ungewöhnliche Geschichte
findet sich ein Stück die Straße hinunter:
Ein kleiner Flachbau zwischen Mehrfami-

lienhäusern diente einstmals als öffentli-
cher Waschsalon. Später, als jeder Haus-
halt selbst eine Maschine hatte, zog eine
Pizzeria ein. Als das Restaurant nach Jah-
ren wieder schloss, fragte die Wohnungsge-
nossenschaft, der das Gebäude gehört, ihre
Mitglieder: Was soll mit dem Flachbau ge-
schehen? Die Genossen schlugen vor:
Macht doch wieder einen Waschsalon auf.
„Da gibt es nun eine Wäschemangel und
besonders große Maschinen, in der man
auch mal ein Oberbett waschen kann“, er-
klärt Genossen Christiane Mawick. Dann
lächelt sie. „Aber bei der Idee mit dem Sa-
lon ging es den Leuten nicht nur um Wä-
sche. Die treffen sich dort vor allem gern
zum Klönen.“

Eine jüngste Entwicklung diskutieren
die Spaziergänger kontrovers entlang der
Kassler Straße. Zunächst klopft Daniel
Schnier an eine weiße Hauswand. Es pocht
hohl. Unter dem Putz steckt seit kurzer Zeit
Polysterol, ein besser als Styropor bekann-
ter Dämmstoff. Das Material wurde in den
vergangenen Jahren an vielen Häusern an-
gebracht, um im Winter die Wärme zu hal-
ten und Energie zu sparen. Doch manche
Spaziergangsteilnehmer sehen die Me-
thode skeptisch und erzählen von Fernseh-
berichten über brennende Dämmsysteme,
die die Feuerwehr kaum löschen konnte.

Das Verhalten bei Feuer hält Jürgen
Schnier allerdings gar nicht für die zentrale
Gefahr des Styropors. Der Geschäftsführer

der Vereins bauraum Bremen, der Ratsu-
chende unter anderem zu Energiesparmaß-
nahmen berät, sagt: „Die Frage ist eher,
wie lange hält eine derartige gedämmte
Fassade?“ Auf einigen der mit Polysterol
gedeckten Wände wächst schon das Moos
und dunkle Flecken breiten sich aus.

Deshalb setzen Modernisierer mittler-
weile auch auf andere Dämm-Methoden.
So etwa bei den komplett sanierten Häu-
sern am östlichen Ende der Kasseler
Straße. Dort wird gerade die Dämmung in
das Mauerwerk integriert. Nach außen se-
hen die Häuser mit ihren dunklen Klinker-
steinen nicht nur schön aus. Energiebera-
ter Jürgen Schnier glaubt zudem: „Die wer-
den länger halten.“

Über Gott und die Welt
„The Next Generation“ begeistert ihr Publikum im Schlachthof mit Bühnenkunst und aktuellen Themen

Walle (mas). In der Kulturwerkstatt West-
end im Stadtteil Walle hat Mitte Mai ein
neues Kulturprojekt begonnen, das über
einen Zeitraum von acht Monaten die Mög-
lichkeit bietet, an verschiedenen Kreativ-
Werkstätten teilzunehmen und sich in ver-
schiedenen Sparten sowohl künstlerisch
weiterzubilden, als auch zu einigen The-
men gemeinsam zu arbeiten. Es werden fol-
gende offenen Werkstätten angeboten: Ma-
lerei & Fotografie, Lichtkunst, Musik und
kreatives Schreiben. In kleinen Gruppen
werden von erfahrenen Kulturschaffenden
die Einzelnen darin gefördert, ihrer eige-
nen Kreativität freien Lauf zu lassen, wobei
der Spaß am kreativen Gestalten und der
spielerische Umgang mit einem Thema
und Techniken im Vordergrund stehen.

Im Laufe des Jahres werden in Kreativ-
Workshops am Wochenende die bestehen-
den Werkstätten zusammengeführt und

dazu inspiriert, gemeinsam eine Produk-
tion zum Thema „Reich sein, innerer Reich-
tum, äußerer Reichtum“ zu erstellen – mit
Fotos, Texten, Malerei und Musik, woraus
unterschiedliche Produkte entstehen kön-
nen wie Videos, ein Bildband und anderes.
Das sehr weitgefasste Thema erlaubt die
unterschiedlichsten Assoziationen und Be-
züge, mit der Frage, was für jeden Einzel-
nen Reichtum bedeutet.

Anfang 2015 wird es eine Ausstellung in
der Kulturwerkstatt geben, mit der Mög-
lichkeit, die eigenen Arbeiten auszustel-
len, die Teilnahme ist jedoch freiwillig. Das
Projekt wird gefördert von der Arbeitneh-
merkammer Bremen.

Weitere Informationen: Kulturwerkstatt
Westend, Waller Heerstraße 294, Telefon
6160455, täglich von 10 bis 14 Uhr, diens-
tags von 14 bis 18 Uhr sowie im Internet
unter www.westend-bremen.de.

Altstadt (spa). Schülerinnen und Schüler
machten sich auf die Spurensuche: Sie frag-
ten Nachbarn, Großeltern und deren Be-
kannte zum Thema Nachkriegszeit. Ent-
standen ist die Ausstellung „Hunger – De-
mokratie – Rock ’n’ Roll. Kindheit und Ju-
gend 1945 bis 1960“. Die Ergebnisse zeigt
nun das Bremer Schulmuseum als Sonder-
ausstellung in der Unteren Rathaushalle.
Vom 1. bis zum 29. Juni präsentiert das Mu-
seum das Ergebnis eines kooperativen Ex-
periments. Es entwickelte sich aus der Zu-
sammenarbeit zwischen dem Schulmu-
seum und fast 30 unterschiedlichen Lern-
gruppen aus bremischen Schulen.

Was Schülerinnen und Schüler von Groß-
eltern oder Nachbarn erfragten, zeigen sie
in Hörstationen, kurzen Filmen, im darstel-
lenden Spiel, in Zeichnungen, Fotos, Be-
richten oder Geschichten. Das Schulmu-
seum ergänzt durch Informationen, Ob-

jekte und Dokumente aus seinem Bestand.
Es gibt ein Begleitprogramm, darunter ein
Filmfestival im City 46 für Schulklassen. 21
historische Filme aus der Nachkriegszeit
bieten die Möglichkeit, das Ausstellungs-
thema zu vertiefen. Schulklassen können
unter Telefon 44963585 oder unter der
E-Mail-Adresse info@city46.de angemel-
det werden. Es werden Streifen wie „Rosen
für den Staatsanwalt“ und „Die Brücke“ ge-
zeigt. Am Dienstag, 3. Juni, 17 Uhr, findet
in der Unteren Rathaushalle eine Begleit-
veranstaltung mit Zeitzeugen statt.

Die Ausstellung ist täglich von 11 bis 18
Uhr, donnerstags bis 20 Uhr geöffnet. Der
Eintritt ist frei. Führungen können unter
Telefon 6962330 von montags bis freitags
in der Zeit von 9 bis 14 Uhr oder unter schul-
museum@bildung.bremen.de gebucht wer-
den. Sie kosten vier, ermäßigt einen Euro.
Für Infos: www.schulmuseum-bremen.de.

Weidedamm (ave). Ein musikalisch beson-
ders buntes Frühlingsprogramm verspricht
die Acoustic Session am morgigen Sonn-
abend, 31. Mai, im Lokal „Orange“ am Fin-
dorffmarkt, Neukirchstraße 42. Zu Gast ist
das junge Zevener Singer-Songwriter-Duo
„Der schüchterne Tod“, das Besuchern der
letztjährigen Breminale noch in Erinne-
rung sein dürfte. „Dreiklangzel“ aus Stade
kommt mit akustischen Ohrwurmmelo-
dien, Aron L. Flow alias Ulrich Hatscher
spielt eigene Songs der Sparten Jazz, Pop,
Blues, Punk. Die Band „TrackDrive“ steht
für Indie Rock mit autobiografischen und
sozialkritischen Texten. Die „Paradisos“
schließlich haben Perlen der deutschen
Schlagergeschichte im Repertoire. Der Kon-
zertabend beginnt um 20 Uhr. Der Eintritt
ist wie immer frei.

BEGEGNUNGSSTÄTTE IM TURM

Infos über den Hausnotruf

Bahnhofsvorstadt (riri). Der Verein Stattrei-
sen und die Freunde der Bremer Straßen-
bahn AG bieten für morgen, Sonnabend,
31. Mai, eine begleitete Stadtrundfahrt mit
der historischen Straßenbahn an. Treff-
punkt ist um 15.30 Uhr am Hauptbahnhof,
Gleisdreieck, Haltestelle Linie 15 und 16.
Zwei Ausstiege während der rund zwei-
stündigen Tour führen durch die Übersee-
stadt und über den Marktplatz. Die Teil-
nahme kostet 15 Euro. Eine Anmeldung
unter Telefon 4305656 ist erforderlich.

Findorff-Bürgerweide (ave). Im Rahmen
ihres Projektes „Hausgezeichnet“ hat die
Findorffer Künstlerin Isa Fischer auch in
ihrem eigenen Stadtteil viele lohnenswerte
Motive entdeckt. Eine Auswahl ihrer Fin-
dorffer Häuser zeigt sie ab dem kommen-
den Sonntag, 1. Juni, im Findorffer Lokal
„Lilie“, Hemmstraße 159. Die Ausstellung
wird um 17 Uhr offiziell eröffnet und ist an-
schließend bis zum 31. Juli in der „Lilie“ zu
sehen. Nähere Informationen über das Pro-
jekt finden sich im Internet unter der
Adresse www.hausgezeichnet.info.

Schöner wohnen seit 140 Jahren
Urbane Spaziergänger erkunden Findorffs Vielfalt zwischen Torfhafen und Weidedamm

Junge Menschen aus der ganzen Stadt machen beim Stück „Let’s Talk“ mit. FOTO: ROLAND SCHEITZ

Malen, schreiben, fotografieren
Neue Kreativwerkstätten in der Kulturwerkstatt Westend

Kindheit in der Nachkriegszeit
Schüler fragen Zeitzeugen / Schau in der Unteren Rathaushalle

Am Torfhafen begann der urbane Spaziergang durch den nördlichen Teil Findorffs mit Stadtplaner Oliver Hasemann vom Autonomen Architektur Ate-
lier (AAA). FOTO: WALTER GERBRACHT

Weidedamm (spa). In netter Gesellschaft in
und um Bremen radeln – bei der SG Fin-
dorff pflegt man die abendliche Tradition
des Feierabendausflugs. Die Teilnehmer
treffen sich zwischen April und Oktober an
jedem ersten Mittwoch im Monat um 18
Uhr, um zwischen 25 und 50 Kilometer zu-
rückzulegen. Treffpunkt für diese Radtou-
ren ist das Jan-Reiners-Denkmal an der Für-
ther Straße/Hemmstraße. Gefahren wird
mit einem Tempo von zirka 18 Stundenkilo-
metern. Etliche Krankenkassen honorieren
die Teilnahme an den Radausflügen in
ihrem Bonusprogramm. Die nächsten Ter-
mine sind am 4. Juni, 2. Juli, 6. August, 3.
September und 1. Oktober. Informationen
über das Tourenangebot gibt es in der Ge-
schäftsstelle des Vereins und bei Tourenlei-
ter Heiner Brüning, Telefon 2291282.

NACHRICHTEN IN KÜRZE

SENDESAAL BREMEN

Klezmer, Jazz und Sinatra

DKV-RESIDENZ

Dienstags Hausführungen

VEREIN STATTREISEN

Straßenbahn-Rundfahrt

LOKAL „ORANGE“

Morgen wieder Acoustic Session

SPORTGEMEINSCHAFT FINDORFF

Radtouren einmal im Monat

RADSTATION AM BAHNHOF

Sprechstunde beim ADFC

LOKAL „LILIE“

Isa Fischers Findorffer Häuser


